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Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und auf der
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
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nende neue Bezugsvierteljahr noch nicht bestellt hat, hat damit
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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:

In Flandern war nur in wenigen Abschnitten die
Feuertätigkeit lebhaft.

Heftige Kämpfe spielten sich gestern zwischen La-
Massee-Känal und der Scarpe ab . In einem seit längerer
Zeit von uns als Kampfgelände aufgegebenen in den
Feind vorspringenden , Raum tvestlich und südwestlich von
Lens wurde ein frühmorgens längs der Straße nach
Arras vorbrechender Angriff starker englischer Kräfte zum
Luftstoß.

Abends griffen mehrere Divisionen zwischen Hulluch
und Mericourt und von Fresnoy bis Gavrelle nach
Trommelfeuer an.

Bei Hulluch sowie zwischen Loos und der Straße
Lens—Lievin wurde der Feind durch Feuer und im
Gegenstoß zurückgetrieben. Westlich von Lens kam nach
heftigen Kämpfen in den Vorfeldstellungen ein neuer An¬
griff

"
des Gegners nicht mehr zur Ausführung . Bei

Avion scheiterte sein mit besonderem Nachdruck geführter
erster Ansturm völlig . Hier griff er erneut nach Heran¬
ziehung von Verstärkungen an . Auch dieser Angriff wurde
durch Feuer und im Gegenstoß zum Scheitern gebracht.

Zwischen Fresnoy und Gavrellle näherte . der Feind
seine anfangs verlustreich in unserer Artilleriewirkung
zusammenbrechenden Sturmwellen dauernd durch Nach¬
schub frischer Truppen . Nach erbitterten Nahkämpfen setz¬
ten sich die Engländer zwischen Oppy und der Wind¬
mühle von Gavrelle in unseren vordersten Linien fest.

Unsere Truppen haben sich vortrefflich geschlagen; der
Feind hat in der gut zusammenwirkenden Abwehr und
im Kainpfe Mann gegen Mann hohe , blutige Ver¬
tu st e erlitten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin des Daines hall m bei Fort de Mal-

Maison südlich von Courtecon und uwwestlich von Ailles
örtliche Vorstöße , östlich von Cerny ein größeres Unter¬
nehmen westfälischer Regimenter vollen Erfolg . Hier
wurde die französischeStellung in über 1000 Meter Breite
und ein zäh verteidigter Tunnel gestürmt und gegen
heftige Gegenangriffe gehalten. Jin ganzen sind bei
diesen Kämpfen über 15 0 Gefangene und einige Ma¬
schinengewehre eingebracht wordei

Auf dem Westuser der Maas kam . . sorgfältig vor¬
bereiteter Angriff am Westhang der Höhe 304 zur Durch¬
führung . Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen Posen-
fche Regimenter in kräftigem Anlauf die französische Stel¬
lung beiderseits der Straße Malancourt —Esnes in 2000
Meter Breite und 500 Mew "

Ein bald einsetzender feinv - Gegenangriff wurde
vor den gewonnenen Linien zurüa ^ .astagen.

Heute früh stürmte ein württembergische s Re¬
giment im Walde von Avoeourt einen 300 Meter breiten
Stellungsteil der französischen Befestigungen.

Bisher sind an beiden Einbruchstellen über 550 Ge¬
fangene gezählt worden ; die Beute steht noch nicht fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine besonderen Ereignisse.

Großes Interesse erheischt ein am Donnerstag in
breiter Front vorgetragener Angriff der Engländer aus
Lens . Das in dm Kampf einbczogcne Gebiet erstreckte
sich vom Kanal von La Bassee im Norden bis zur
Scarpe , die an Arras vorbeifließt , im Süden , hatte also
eine Ausdehnung von mindestens 25 Kilometer . Natürlich
hat man sich hierbei nicht eine geschlossene Front vor¬
zustellen. Aus den genannten Orten , um die
ein erbitterter Kampf tobte , geht - hervor , daß
Lens , die wichtige Kohlenstadt , bereits im
Bogen von den Engländern umfaßt wird ; im Westen
sind sie schon ziemlich dicht aufgerückt, im Norden und
Süden dagegen werden sie in respektvoller Entfernung
gehalten . Die Kämpfe waren ungemein hartnäckig und
verursachten den Engländern schwere Verluste . Der deut¬
sche Bericht , der die Haltung unserer Truppen nur dann
besonders belobt, wenn wirklich hervorragendes geleistet
wurde — da tapferes Kämpfen bei deutschen Truppen
für etwas Selbstverständliches gilt —, nimmt heute Veran¬
lassung zu erwähnen , daß unsere braven Truppen sich
vortrefflich geschlagen haben . So hebt der Bericht ferner
die Erstürmung einer französischen Waldstelllung bei
Avoeourt in einer Brkite von 300 MejM durch ein
württembergischO» Regiment rühmend hervor,
ferner einen bedeutenden Geländegewinn vor Verdun links
der Maas an der Straße Malancourt —Esnes , wo den
Franzosen eine Stellung von 2000 Meter Breite bei 500
Meter Tiefe entrissen wurde , also ein voller Geviert¬
kilometer . Im Aisnegebiet und in der Westchampagne
sind verschiedene Angriffe gegen die Franzosen voll ge¬
glückt . So wurde durch Westfalen eine Stellung mit
Tunnel bei Cerny von über 1 Kilometer Breite gestürmt.

Die Blätter melden , 6 englische Flieger hatten am
26 . Juni 70 Bomben auf den Oelberg in Jerusalem
abgeworfen . Glücklicherweise seien Menschen nicht verletzt
worden und auch der Sachschaden gering geblieben. Die
Nordd . Mg . Ztg .

" bemerkt dazu : Dieser Vorfall ist
ein - neuer , besonders schwerwiegender Beweis dafür , wie
die Engländer sich über das Völkerrecht und selbst über
die jedem Christen selbstverständliche Ehrfurcht vor den
heiligen Stätten hinwegsetzen , wenn sie glauben , noch so
zweifelhafte Vorteile für sich erlangen zu können.

In der englischen Presse beginnt sich eine merk¬
würdige Geringschätzung der weiteren militärischen
Leistungsfähigkeit Frankreichs breit zu machen. So schreibt
der Militärkritiker des „ Observer" vom 17 . Juni , auf
Frankreich dürfe man nicht mehr zu sehr rechnen. Seine
Truppen hielten etwa 30 deutsche Divisionen auf und
bedrohten Hindenburgs südliche Flanke mit Umgehung.
Aber nachdem sie die Gewalt der deutschen Offensive im
vorigen Jahre ausgehalten haben , ist nicht viel Menschen¬
material mehr überzählig . — Die Engländer verlassen
sich jetzt auf die Amerikaner , nachdem der Mohr seine
Schuldigkeit getan hat.

Die in Frankreich gelandeten amerikanischen Truppen
sollen Bestandteile des stehenden Heeres sein.

Neichsgetreideordnung für die Cents 19 >7.
Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung dem Ent¬

wurf einer Reichsgetrcidcordnung für die Ernte 1917 seine
Zustimmung erteilt.

*
Die Erfahrungen d s letzten Wirtschaftsjahrs ließen es ge¬

boten erscheinen , im ko ..: ,»enden Erntcjahr nicht nur das Brot¬
getreide, sondern auch Gerste , Hafer » Hülsen fr Uch¬
te , Buchweizen und Hirse restlos zu beschlagnah.
men, diese Früchte ourch eine Hand zu erfassen und sie durch
eine Organisaäon , die Reichsgetrc! destelle ^. zu bewirtschaften.

An dem bisherigen System der Erfassung ist grundsätzlich
festgehalten; die Lieferung der Früchte wird wie bisher entweder
durch den Kommunalverband als Solbstlieferer oder durch die
Kommissionäre der Reichsgetreidestcllc ,

'
bei deren Bestellung

der Kommunalverband mitzuwirkren hat , erfolgen. Dabei ist die
S e I b st w i r t sch a ft der Kvmmuiialve: bände auf diejenigen
Kommunaloerbändebeschränkt worden, die nach den Ersah
rungen der Erntejahrc 1915 und ISI6 voraussichtlich zur Ver¬
sorgung ihrer Bevölkerung bis zum 15 . Mai 1918 , also neun
Monate , ausreichen. Die Lieferung beschlagnahmter Früchte
durch den Kommunalverband an die Rcichsgetrcidestelle
als Eigcnhändler (Selbstlieferung) wird ferner nur den selbst-
wirtschastenden Kommunalverbänden und auch diesen nur dann
gestattet, wenn sie bestimmte Bedingungen erfüllen, insbeson¬
dere eine kaufmännisch eingerichtete Geschäftsstelle . unterhalten.

für den Einkauf mindestens zwei Kommissionäre bestellen , vke
gegenseitig in Wettbewerb treten und die Kommissionsgebühren
restlos überwiesen erhalten , ferner der Reichsgetreidestelle wö¬
chentlich eine genaue Nachwcisung der eingekauften Mengen
cinsenden . Selbstwirtschast wird es übrigens nur der Bro t-
gctreibe u . in gewissem Umfang bei Futtergetreide ge¬
ben ; der Aufkauf von Hoser und Gerste zur Nährmittel-
und Bierherstellung auf Grund besonderer Bezugsscheine
wird nicht mehr stattfuiden , die Zuweisung wird vielmehr aus¬
schließlich Sache der Reichsgetreidestellc sein . Dem Handel
wird künftig eine größere Betätigungsmöglichkeit gegeben sein.

Die Kommunalverbändc können zur Erfüllung ihrer Ver¬
pflichtungen alle in ihrem Bezirke vorhandenen landwirtschaft¬
lichen Geräte und Betriebsmittel , also auch, soweit nicht die be¬
sonderen Anordnungen des Kohlcnkommissars entgegenstehen,
Kohlen in Anspruch nehmen . Die Pflicht des Kommunaloer¬
bandes , für die Ablieferung der in seinem Bezirk angebau-
ien Früchte zu soraen . ist zu einer Haftung für die Ab¬
lieferung in der Art verdichtet worden, doß der Kommunal»«» :
band eine Kürzung der für seine Bevölkerung und seine
Selbstversorger festgesetzten Bcrbrauchsmcngen an Brotgetreide,
Mehl und Nährmitteln zu gewärtigen hat , wenn er es etwa
schuldhaft unterlassen sollte, seinen Lieferpflichten recht¬
zeitig zu genügen . Die Feststellung der Lieferpflichten soll auf
Grund der Ernieschätzungen erfolgen. Der Haftung des Kom¬
munaloerbandes mit ihren Folgen entspricht eine Haftung
der Gemeinden gegenüber dem Kommunalverbande und eine
Haftung der einzelnen Erzeuger gegenüber der
Gemeinde.

Die Grundlage für die lleberwachung der Erfassung wer¬
den die W irtsch afts k a rte n bilden, die für jeden land¬
wirtschaftlichen Betrieb bei dem Kommunalverbande , wahlweise
mich bei der Gemeinde zu führen sind.

Den Kommunalverbänden und Gemeinden wird durch die
Neuregelung eine erhebliche Mehrarbeit aufcrlcgt. Zu ihrer Er¬
füllung sollen in möglichst großem Umfang die Lehrkräfte
sowie Hilfsdienst Pflichtige herangczogen werden ; die
Verbände sollen ferner zur Erfüllung der erweiterten Aufgabe
durch Gewährung von Zuschüssen aus den Mitteln der Reichsge-
Ireidestelle instand gesetzt werden. Hierbei ist in Aussicht ge¬
nommen , die Zuschüsse nicht nur nach der erfaßten Menge , sondern
auch nach der Zahl der geführten Wirtschaftskarten zu bemessen.

Dem Kommunalverbande ist die Möglichkeit gegeben wor¬
den, namentlich zur Bekämpfung den Schleichhandels, Vorräte,
die einer gesetzlichen Vorschrift zuwider hcrgestellt oder in den
Verkehr gebracht werden, ohne Zahlung einer Ent¬
schädigung zugunsten der Reichsgetreidestellc für verfalle«
zu erklären.

Welche Mengen den Selbstversorgern und der verbrauchen¬
den Bevölkerung überwiesen werden können , hängt vom Answü
der E -tte und dem Bedarf des Heeres ab.

Rußland.
Die Auflösung in Rußland nimmt beständig zu.

Bezeichnend sind die zahlreichen Unabhängigkeitserklärun¬
gen von Städten und ganzen Provinzen , die sich vom
Reiche losreißen und eigene Republiken bilden wolle:
In den meisten Fällen ist es natürlich Heller Wahnsinn,
der nur dazu dient , beutegierigen Elementen eine nie
wiederkehrende Gelegenheit zu geben , die Taschen zu füllen.
Die provisorische Regierung aber kann nichts dagegen tun,
da ihr jegliche Macht fehlt ; ihre papierenen Befehle , und
Strafandrohungen beachtet in Rußland kein Mensch.
Eine dieser Unabhängigkeitserkläruugen ist aber tatsäck,-
lich ernst zu nehmen : die der Ukraine. Die Ukrai
der Süden des europäischen Rußland , ist wirtschaftlich dev
wichtigste und mächtigste Teil des Reichs. Die Ukraine
will sich zum unabhängigen Staat erklären oder hat die -,
vielmehr bereits getan . In Kiew wurde ein ukrainischer;
Militärrat gebildet, der dem ukrainischen „Zentralrat"
angegliedert werden soll . Der Militärrat ist zur Auf¬
stellung eines ukrainischen Heeres geschritten, zu dem sich
ukrainische Truppen , die auf eigene Faust die Front ver¬
lassen haben, regimenterweise anschlossen . Der größte Teil
der Schwarzen Meerflotte hat sich beteiligt . Alle Gegen¬
befehle von Petersburg und des Obersten Heercskomman¬
dos blieben unbeachtet . Auch in der Ostseeflottc gärt
Dazu kommt die Bildung einer neuen Partei der B
schewicki, des radikalsten Flügels der Revolution
der aus der Gruppe der „ Maximalisten " d . h . der L
die die weitestgehenden revolutionären Forderungen
stellen, hcrvorgegangen ist . Diese Bolschewicki , denen o >:
Arbeiter - und Soldatenrat noch viel zu zahm ist, si: w
zwar innerhalb dieses Rats noch wenig zahlreich, haben
sich aber unter der Führung von Lenin , Marlow und
Axelrod schon einen nicht geringen Einfluß zu verschaff
gewußt . Lenin ist nämlich der rücksichtsloseste Gegner:
Englands . Er erließ neulich einen flammenden Protests
gegen die Rolle , die England und seine Verbündeten iv
Rußland sich anmaßen . Englands Habgier zwinge me
Völker sich zu verbluten ; es sei höchste Zeit , daß das
russische Volk den letzten entscheidenden Schritt tue mi¬
die vorläufige Regierung , die sich von England nicht:
freimachen könne und so das Land ins Verderben bringe.



mir Gewalt Mine . Die Geheimverträae der Verbündeten
(die Lenin bekannt zu sein scheinen ' atmen den Geist
schrankenloser Herrschsucht ^Imperialismus ^ und wahn¬
sinniger Eroberungswut ein . Dein Kriege müsse unbedingt
ein Ende gemacht werden . Die Bolschewicki werden öffent¬
lich und mit allen Mitteln am Sturze - der Regierung
Mitarbeiten . — Der Aufruf wurde in allen Städten und
an den '

Ministerien in Petersburg öffentlich angeschlagen
und die provisorische Regierung wagte nichts dagegen zu
tun . Darauf aber darf man gespannt sein , was Herr
Buchanan dagegen tun wird.

Die englischen Kriegsausgaben.
lieber die englischen .nricgsausgabcn hat der

Schatzininister Bonar Law im Unterhaus die erwartete
Auskunft gegeben . Wenn diese vollständig ist , was nicht
so ganz sicher erscheint , so hätte England bis zum 9 . Juni
ds . Js . für Kriegszwecke etwa 9 3 M illiarden M ark
anfgemendet . Von dieser ungeheuren Summe sind in
drei festen Anleihen nur etwa 30 Milliarden aufgebracht
worden . Uni den Geldbedarf zn decken , mußte England
schwebende Schulden aufnehmen in Form der Schatwcchsel,
d . h . die Regierung behalf sich mit der Vervielfältigung
der Umlaufsmittel in Papier , von denen der Verkehr
jetzt so überschwemmt ist , daß sie nicht mehr öffentlich ans
den Markt gebracht werden können , sondern mittels der
Banken unter der Hand verbreitet werden müssen . Was
blieb auch anders übrig ? Im Ausland wurde schon
genug gepumpt . Die Lieferungen ans Amerika wurden
dadurch „ bereinigt "

, daß . man die Schulden stehen ließ
und bei den Sclbstverwaltungskolonien werden Anleihen
auf die dort gemachten Bestellungen ausgenommen . So
hilft sich die Staatskasse mit den Schatzscheinen oder
mit der Ausgabe von sogenannten N o t st and s n o t cn,
die in England Staatspäpiere im wahren und schlimmen

- Sinn des Wortes sind und die nicht in Gold einlösbar
sind . Von diesen Notstandsnoten , die ein Zeichen für
die Geldknappheit in England sind , dürften 3 Milliarden
im Umlauf sein . In Deut s ch l a n d sind die Reichsbank¬
noten nur in beschränktem Maße zur Deckung des Staats¬
bedarfs herangezogen wo ^ en , soweit dieser nämlich durch
die Diskontierung von Wechseln bei der Rcichsbank vor¬
übergehend gedeckt wird , während unsere Darlehenskassen¬
scheine überhaupt nicht für die Zwecke des Staatskredits
in Frage kommen . Die englische Fachpresse greift Bonar
Laws Finanzpolitik heftig an , nachdem deren eigent¬
licher Urheber , sein Vorgänger Mac Kcnna sich vorsichtig
zurtickgezogen hat . Nebenbei sei daran erinnert , daß
Deutschland seinen Kriegskredit von 79 Milliarden bis
zur Höhe von 60 Milliarden also über drei Viertel in
6 festen Anleihen untergebracht hat.

Die Ereigmsie im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 29 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern:
Besonders lebhafter Artillcriekampf in der Gegend des Denk¬
mals von Hurtebise und des Cornilletberges . Ein deutscher An¬
griff gegen den Vorsprung von Wattweiler nordöstlich von Thann
scheitelte . Patrouillengefechte vor Flirey und Bezonvaux ermög¬
lichten uns , Gefangene zu machen . - ^

Abends : Zeitweiliges Geschützfeuer in der Gegend des
Denkmals von Hurtebise , aus der Spitze des Tetonberges , des
Blondberges und des ttornilletberges . Die Deutschen fahren
fort , Reims zu beschießen , das heute 1200 Granaten erhielt,
davon 800 auf die Kathedrale . (Eine geradezu lächerliche Lüge.
D . Schr.

Ter englische Tagesbericht.
WTB . London , 29 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern:

Die Artillerie bejchoß unsere Stellungen auf Fontaine —les - Croi-
silles heftig . Feindliche Angriffe gegen unsere Posten südlich vom
Ecßul -F 'üs; wurden abgeschlagen . Eine deutsche ' Streifabteiluna
drang in unsere Gräben östlich von Vermelles ein , wurde
aber wieder hinausgeworfen.

Der Krieg zur See.
London , 29 . Juni . Nach der Bekanntgabe der

Admiralität sind seit März ds . Js . 342 Handelsschiffe
über 1600 Tonnen und 134 unter 1600 Tonnen ver¬
senkt worden . — Zwei englische Dampfer von je 1500
Tonnen sind in der Nordsee von deutschen Kriegsschiffen
weggenommen worden.

Der Lebensmittelkontrolleur Lord Rhendda teilte mit,
in den letzten 10 Tagen seien 800000 Zentner Zucker
durch deutsche Tauchboote versenkt worden.

Rotterdam , 29 . Juni . Nach dem „Maasbode" ist!
der französische Dampfer „ Marseille " (3335 T .) infolge
eines Zusammenstoßes ge' unken . Als vermißt gelten die
norwegische Bark Bianca , 1501 T . , der englische Damp¬
fer Bellerophon , 8954 BRT . Der Dampfer Belgravian
2521 BRT ., der am 25 . November von London nach
Neuyork abfuhr , wird als verloren betrachtet . Gesunken
sind Laatefos , 1548 BRT ., Spind , 1174 BRT ., Eli
Lindu , 1087 BRT . Die Schiffe Borre , Circe und Michel
sind dem Büro Verita zufolge am 16 . Juni im Mittel¬
meer gesunken.

Neuyork , 29 . Juni . Der amerikanische Kreuzer
„ Olympia " ist bei Rhode Island aufgelaufen und in'
gefährlicher Lage . Die Besatzung ist gerettet.

Versäumen Sie nicht
sofort unsere Zeit ung „ Aus den

Tannen " für das neu beginnende Quar¬

tal zu bestellen , falls nicht schon geschehen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29 . Juni . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 29 . Juni 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz : Südöstlich von Görz

und im Plöcken - Abschnitt war das feindliche Artillerie¬
feuer lebhafter . Der Chef des Generalstab?

Neues vom Tage.
Der 13 Milliardenkredit.

Berlin , 29 . Juni . In Reichstagskreisen herrscht
kein Zweifel , daß der von der Regierung anznfordernde
neue Kriegskredit von 15 Milliarden mit '

Ausnahme
des radikalen Flügels der Sozialdemokratie schlankweg
-genehmigt wird.

Verkchrssteifterunq.
München , 29 . Juni . Bei den bayerischen^

Staats-
cisenbahnen sind die Einnahmen aus dem .Personenver¬
kehr in den ersten fünf Monaten dieses Jahres um
37 Prozent , aus dem Güterverkehr um fast 10 Pro¬
zent gestiegen . Jin Mai wurde die höchste Monatsein¬
nahme erreicht , die die bayerischen Eisenbahnen bisher
erzielt haben.

Vermißt.
Konstanz , 29 . Juni . Oberpostinspektor Himmerlich

von hier , der am letzten Samstag nach Oberstdorf im
Allgäu gefahren war , um von dort auf das Nebelhorn
zu steigen , wird seither vermißt . Man vermutet ein
Verbrechen . Alle Nachforschungen sind bisher ergebnislos
geblieben.

Wien , 29 . Juni . Wie die „Neue Freie Presse"
meldet , ist der ungarische Ministerpräsident Gras Ester¬
hazy gestern früh in Wien eingetroffen . Mittags hatte
er eine lange Unterredung mit dem deutschen Bot¬
schafter , Grafen Wedel.

Die Generalstaaten eröffnet.
Haag , 29 . Juni . Die Generalstaaten (Reichstag)

wurden durch die Königin mit einer Thronrede eröffnet,
in der es heißt : Der Verteidigung des Gebietes unserer
Kolonien wird meine besondere Sorgfalt gewidmet sein.
Unsere Beziehungen zn allen ausländischen Mächten sind
andauernd günstig . Wenn auch vieles zur Dankbarkeit
zwingt , so vergessen wir doch nicht , daß unserem Land,
so lange der Krieg wütet . Gefahren drohen und daß
unser Volk noch dazu genötigt werden kann , seine äußer¬
sten Kräfte für seine Freiheit und seine Unabhängigkeit
einzusetzen.

Neapel , 29 . Juni . (Reuter . ) Gestern ist der erste
Pöstaeroplan nach Sizilien abgegangen und nach drei¬
stündiger Fahrt in Palermo eingetroffcn.

Unzufriedenheit wegen Ausfuhr nach
England.

Rotterdam , 28 . Juni . Hier werden 12000 Tonnen
Kartoffeln für England verladen , obgleich die hollän¬
dische Bevölkerung ohne Kartoffeln ist . Infolgedessen fin¬
den Aufläufe und Stürme auf die Leichter statt , die die
Kartoffeln zu den Schiffen bringen.

Rio de Janeiro , 29 . Juni . Reuter meldet , Brasi¬
lien habe seine Nentralitätsdekrete im Kriege zwischen
den Alliierten und Deutschland aufgehoben.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 29 . Juni . (Pet . Tel .-Ag .) Der all¬

gemeine Kosakentag hat einstimmig einen Beschluß an¬
genommen , der nachdrücklich jeden Gedanken an einen
Sonderfrieden zurückweist und auf der Notwendigkeit be¬
steht , den Krieg in engem Einvernehmen mit den Alliier¬
ten bis zum vollständigen Siege fortzusetzen . Der Be¬
schluß tadelt scharf die Fahnenflüchtigen , erklärt sie für
Verräter und fordert die Bevölkerung auf , die Frei¬
heitsanleihe zn unterstützen.

Petersburg , 29 . Juni . (Pet. Tel .-Ag . ) Die vor¬
läufige Regierung hat die Kriegsgerichte aufgehoben.

Amtliches.
Vermittlung von arbeitsverwendungsfähigen

Pferden.
Die Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft macht be¬

kannt :
Es besteht Aussicht , daß der Zentralstelle im Laufe

der nächsten Zeit eine kleinere Anzahl von arbeitsverwen¬
dungsfähigen Pferden überwiesen wird.

Bei der letzten Abgabe von arbeitsverwendungsfähigen
Pferden in Cannstatt und in Stuttgart - Gaisburg im Mo¬
nat Februar 1917 konnte eine größere Anzahl von solchen
Landwirten und Gewerbetreibenden nicht berücksichtigt wer¬
den, welche Gesuche eingereicht und nachgewiesen hatten,
daß sie ein Pferd oder mehrere Pferde bei einer der Aus¬
hebungen in den Jahren 1914 und l9I7 abgeben mußten
und die nicht in der Lage waren , sich anderweitig Ersatz
zu beschaffen.

An diejenigen von den vorgenannten Landwirten und
Gewerbetreibenden , denen es inzwischen noch nicht gelungen
ist, sich ein Pferd zu beschaffen, ergeht die Aufforderung,
etwaige Gesuche um Berücksichtigung bei der Abgabe der
Pferde innerhalb 10 Tagen durch Vermittlung des Schult¬
heißenamts beim Sekretariat der K . Zentralstelle für die
Landwirtchaft in Stuttgart einzureichen . Auf Wunsch
wird den einzelnen Gesuchstellern ein Vordruck für die
Einreichung des Gesuchs vom Sekretariat der Zentralstelle
zugestellt.

Die Angaben in den Gesuchen sind vom Schultheißen¬
amt zu bescheinigen, besonders zn bescheinigen ist, daß der

Gesnchsteller weder gewerbsmäßig noch gelegentlich mi*
Pferden handelt ; auch ist jedes Gesuch mit einer Begutach¬
tung des Schnltheißenamts hinsichtlich der Dringlichkeit zu
versehen . Gesuche von Personen , welche wegen Verletzung
der Vertragsbestimmungen von den Versteigerungen der Zen¬
tralstelle ausgeschlossen sind, können nicht berücksichtigt wer¬
den . Ebenso können solche Personen nicht berücksichtigt
werden , die gewerbsmäßig oder gelegentlich mit Pferden
handeln.
Verfügung des Ministeriums des Innern über
Branntwein aus Obst, Obstwein , Obstmost und

Obsttrestern
Es wird verfügt:
8 1 . ( 1 ) In dem württembergischchohenzollernschen Ver¬

sorgungsgebiet (vergl . § 1 der Verfügung des Ministeriums
des Innern über Gemüse , Obst und Südfrüchte vom 21.
Mai 1917 , Staatsanzeiger Nr . 118 ) darf Branntwein aus
Obst , Obstwein , Obstmost , Beerenwein ynd Obsttrestern nur
mit Genehmigung der Landesversorgungsstelle oder des von
ihm ermächtigten Oberamts hergestellt werden . (2) Für
den HaM sttsbedarf des Herstellers dürfen je drei Liter
jeder Art ohne Genehmigung hergestellt werden.

8 2 . Als Branntwein im Sinne dieser Verfügung gel¬
ten auch Liköre , als Obst auch alle Arten von Beeren.

8 3 . Die Landesversorgungsslelle kann die zur Durch¬
führung und Ueberwachung der Einhaltung dieser Verfü¬
gung erforderlichen Vorschriften erlassen.

8 4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verfügung und
die auf sie gegründeten Vorschriften werden mit Gefängnis
bis zn sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zn 1500
Mark bestraft.

8 5 . Diese Verfügung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Lanöesnachrichien.
stirrsrlrlg , 30. Juni isr ?.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Schütze Adam
Frey, Inhaber der Silb , Verdienstmedaille , Sohn der
Barbara Frey Witwe in Behren; Landwehrmann Fried¬
rich Lutz von Mindersbach.

* Das Sammelergebnis Ser U -Boot - Spen - e im Be¬
zirk Nagold erreichte die Summe von 6 993 . 15

* Die Heuernte ist jetzt in unserer Gegend so ziemlich
beendet uno die , Heukatz" kann Heuer mit besonderer Be¬
friedigung und Freude gefeiert werden . Es war gewiß keine
geringe Arbeit und oft übermenschliche Anstrengung , die es
bedurfte , um die Heuernte bei dem herrschenden Diangel an
Arbeitskräften einzubringen . Aber das Wetter hat präch¬
tig mitgeholfen und so konnte Heuer eine reiche und schöne
Heuernte eingefahren werden , welche dem Landwirt die Fut¬
tersorgen abnimmt und auch manchem Wiesenbesitzer ein schö¬
nes Stück Geld einbringt.

Der Beereuversand . Nach amtlicher Mitteilung ist die
Beförderung von Obst u . Beeren „(auch Waldbeeren ) jeder
Art durch die Eisenbahn nach Orken innerhalb und außer¬
halb Württembergs nur mit einem Beförderungsschein ge¬
stattet . Der Beförderungsschein hat die gleiche Farbe wie
die Brotmarke des Monats in dem er ausgestellt ist und
ist nur gültig : a ) wenn er den Stempel der zur Ausstel¬
lung zuständigen Behörde trägt , b ) in Verbindung mit
einer oder mehreren Marken , die das Gewicht der zur Be¬
förderung zugelassenen Menge vorschreiben , c) bis längstens
zum 5 : des Monats der dem Monat der Ausstellung folgt
(dieselbe Gültigkeitsdauer wie die Brotmarke ) . Der Be¬
förderungsschein wird von der Landesversorgungsslelle für
Gemüse und Obst in Stuttgart ausgestellt . ( In dringen¬
den Fällen wird die Versandgenehmigung von der Landes-
versorgungsstelle dem Oberamt oder Ortsvorsteher telegra¬
phisch erteilt , das Telegramm ersetzt den Beförderungsschein ) .
Von der Versandgcnehmigung befreit sind er) Erdbeeren bis
250 Kg . für die einzelne Sendung nach Orten innerhalb
Württembergs , b ) Beeren und Obstsendungen innerhalb
Württembergs bis znm Gewicht von 1 ' 2 kg . 0) Beeren
und Obstsen düngen innerhalb de »! Oberamtsbezirk ohne
Einschränkung des Gewichts , ci ) Beeren und Obstsendungen
in jeder Menge als Liebesgabe an den Württ . Landes¬
verein vom Roten Kreuz . Empfehlenswert ist es , wegen
den; raschen Verderben der Beeren die Versandgenehmigung
rechtzeitig einzuholen , in dem man der Landesversorgungs¬
stelle für Gemüse und Obst in Stuttgart Absender und
Empfänger und das etwaige Gewicht der zu befördernden
Menge angibt . Am einfachsten Wird das '

Beförderungs¬
papier ( Eilfrachtbrtef oder Expreßkarte ) vollständig ausge¬
füllt und der obigen Behörde emgesandt.

— Der Juli . Der Juli steht vor der Tür , der
Höhepunkt des Jahres . Zwar sinkt die Sonne , die am
21 . Juni ihren höchsten Stand erreicht hatte , um Hori¬
zont wieder abwärts , um sich dem Aequator zu nähern,
und zu Ende des Monats wird der lichte Tag , deA
zu einer Länge von 16 Stunden 11 Minuten ange¬
wachsen war , schon wieder um eine Stunde gekürzt sein,
erfolg ü doch am 31 . Juli der Aufgang der Sonne um
5 Uhr 55 Minuten und ihr Untergang um 9 Uhr 04
Minuten ; aber doch entwickeln sich unter ihrem Ein¬
flüsse die wärmsten Tage des Jahres . Die Meteorologen
haben aus Grund von Beobachtungen mit genauen Zahlen¬
werten das größte Tages mittel für unsere Gegend auf
die Zeit vom 15 . bis 19 . Juli berechnet ; nach der Volks¬
meinung sollen die sogenannten Hundstage , die am 24.
Juli ihren Anfang nehmen , die größte Wärme bringen.
Ein sonnenscheinreicher , warmer bzw . heißer Juli ist
nötig , damit des Landmanns Mühen mit Erfolg ge¬
krönt werden . Was Mai und Juni hervorgebracht ha¬
ben , muß auswachsen und ausreifen . Ein altes Volks¬
sprüchlein meint : Was Juli und August nicht kochen, dasj



s,'M der September ungebraten . Im allgemeinen ist
ein heißer Juli ein gutes Zeichen : .Heißer Juli ver¬
beißt guten Wein . Vielfach heißt es von einem trocke--

nen Juli : Die Sonne hat im Juli noch keinen Bauer
aus dem Lande geschienen . Wohl schätzt man einen er¬
frischenden Regen für das Reifen des Korns sehr hoch,
allein eine längere Regenperiode ist gefürchtet : Juli¬
regen raubt den Erntesegen . Ms Regentage sind ins-
besonders dse sogenanüten Frauentage gefürchtet . Wenn
Maria am 2 . Juli bei Regen übers Gebirge geht , so
Miß sie nach 40 Tagen bei nassem Wetter wieder zu¬

rück . In vielen Gegenden nennt man St . Margarete
^ ie Wetterfrau , und von ihrem Gedenktage (13 . Juli)

behauptet man : Wird Margarete zum Geburtstag naß,
füllt sie vier Wochen das Regensaß . Endlich will man
vom 22 . Juli wissen : Maria Mägdalene weint um ih¬
ren Herrn , drum regnet es an diesem Tage gern . Für
den Landmann bringen der Juli und der August die
arbeitsreichsten Wochen des Jahres . Mit Recht sagt daher
der Landmann : Wer in der Heuet nicht gabelt , in
der Ernte nicht zabelt , im Herbst nicht früh aufsteht,
kann sehen , wie es ihm im Winter geht.

— Kohleumeldepflicht . Die Bekanntmachung betr.
hie Meldepflicht für den gewerblichen Verbrauch von
Kohle, Koks und Briketts mit einem monatlichen Bedarf
von 200 Zentner und darüber ist nunmehr erschienen . Die
Verordnung tritt am 14 . Juli in Kraft.

— Aüstveispapiore bei Reisen . Es muß im¬
mer wieder daran erinnert werden , daß es für jeder¬
mann dringend rötlich ist, bei allen Eisenbahnreisen
stets Ausweisp -apiere mit sich zu führen . Wenn es auch
häufig einem Reisenden leicht gelingen mag , sich durch
Mitreisende über seine Persönlichkeit einwandfrei aus¬
zuweisen, so können doch andererseits bei Abwesenheit
bekannter Personen peinliche Verlegenheiten entstehen . Die
genaue Zugskontrolle ist in gegenwärtiger Kriegszeit
gegenüber dem iveitverzweigten und raffinierten Kund¬
schafterdienst unserer Feinde unerläßlich . Es versäume
daher niemand , auf Reisen entweder eigentliche Answeis¬
papiere , Pässe , Paßkarten , Geburtsurkunden uiw . oder
doch wenigstens eine Steuerquittung , eine Radsahrkarte,
einen Jagdschein , amtliche Schreiben verschiedener Art
an die eigene Person mitzunehmen . Militärpflichtigen
Personen ist zu raten , stets ihre Militärpapicre ber sich
zu führen.

— Einheitssticfcl . Von den 300 bis 400 Schuh --
warenfabriken in Deutschland verarbeiten infolge d r Le-
derknapvheit nur noch 30 bis 40 wirkliches Leder , wäh¬
rend allen übrigen nur noch Ledercrsatzstoffe für ihre
Fabrikate zu Gebote stehen . Eine Folge davon ist , daß
ein Teil der Verbraucher , der „ es hat " , nach wie vor
Schuhe von echtem Leder , wenn auch zu hohen Prei¬
sen , erhalten kann , während die große Mehrzahl mit
Ersatzstoffen fürlieb nehmen muß , die verhältnismäßig
teuer und vielfach so schlecht sind , daß sie nicht den
Macherlohn wert sind . Das ist eine ungerechtfertigte
Bevorzugung der Wohlhabenden und eine Benachteili¬
gung derer , die es „ nicht so haben " . Es ist nicht wün¬
schenswert , daß solche Zustände fortdanern . Tie maß¬
gebende Reichsstelle wird daher , wie verlautet , die Ein¬
führung eines . Einheitsstiefels veranlassen , d . h . sämt¬
liche Schuhwaren werden von einem baldigst zu erwar¬
tenden Zeitpunkt ab aus dem gleichen Material her-
gestellt, es wird also dann keine echten Lederschuhc mehr
geben, sondern alle werden dieselben Bestandteile : derbe
Wirkwarenstoffe und Holzsohlen — haben.

* Pfrondorf , 28 . Juni . Das Fest der Goldenen
Hochzeit feierten letzten Sonntag in aller Stille im Al-
ter von 78 und 76 Jahren Christian Renz, Bauer
von hier und seine Ehefrau Katharina geb . Dingler.

* Freudenstadt , 29 . Juni . Stabsarzt Dr . Zimmer-
Vaiersbronn , z . Zt . im Res .-- Lazarett Freudenstadt , ist unterm
14 . Juni der Charakter als Oberstabsarzt verliehen worden.

* Freudenstadt , 29 . Juni . (Kirschen .) Die Amtskör-
Perschaft versorgt die Einwohnerschaft auch mit Kirschen.
Sie erhält von heute an größere Mengen Kirschen . Die¬
selben werden durch Obsthändler Christian Bernhardt , hier
zum Verkauf gebracht und zwar auf Grund der Lebens¬
mittelbücher . Jede Haushaltung soll eine Menge bis zu
19 Pfd. erholten.

X Rottweil , 29 . Juni . (Vom Blitz getötet .) Gestern
Mittag wurde bei dem Gewitter , das in südlicher Richtung
un der Stadt vorbeizog in Altstadt - Rottweil ein 11 jähriges
Maschen , das mit seiner Mutter aufs Feld ging , an der
Seite der Mutter , die mit dem Schrecken davonkam , vom
Blitz getroffen und getötet . Die eingestellten Wiederbe¬
lebungsversuche blieben ohne Erfolg.

(- ) Stuttgart , 30 . Juni . ( Hohler Besuch . )
Der Kaiser und die Kaiserin von Oesterreich werden
Morgen vormittag 9 Uhr zum Besuche unseres Königs-
Paars hier eintreffen . Die Abreise ist auf Sonntag
Nachmittag 3 Uhr festgesetzt-

Stutlgmt , 29 . 2uni. (Nahrungsmittelversor-
OU ^ gs fragen . )

' Bei der heutigen Pressebesprechung über
Achiungsmiltelvcrsorguiiasfrage » bei der LandesversorgungssteHe
Am man zuerst auf die neue Ki'rschcnregelung zu sprechen.
Wenn die neue Regelung , so führte ObcrregierungSrat Schiil«
^ us , große Bedenken hat und auch nur zu einem Teil wirk¬
sam wird . so mußte sie doch in Kraft treten , weil dadurch eine
gewisse Veibesjeruug der Gesamtlage im Kirscheumarkt cintritt.
Ein Teil der Kirschen wird auch nach Bayern , d . h . für Münchenund Augsburg geliefert , wogegen sich die bayerische Regierung
verpflichtet hat,

'
größere Mengen Heidelbeeren Württemberg zu

uberlassen . Vom Reich ist uns der Auftrag geworden , einen
angemessenen Beitrag von Rohstoffen zur Marmeladeherstellung
zu leisten , mit dem Zugeständnis , daß das württemvergische Obst
Wnz überwiegend an wurttembcrgische Gebiete gehen wird und
ss"ß die Marmelade , die auf Württemberg entfällt , womög-

, nch ganz für die würltembcrgischen Fabriken uns zur Ver¬
fügung gestellt wird . Eine Beschlagnahme für das Kern¬
obst, wie im Vorjahre , ist von Reichswcgen nicht in Aussicht

genommen und soll wir als alleräußerste Maßregel da und
dort in Beiruclu kommen . — Bezüglich der Eierversoyzuugwurde die Mitteilung gemacht , daß der einheitliche Eier¬
preis eine günstige Wirkung erzielt hat . Daß der Pfuchisatzder Gier erreicht wurde und die Festsetzung der zu liefern¬den Gier nicht zu hoch war ( jede Henne SO Stück ) beweist der
Umstand , daß einzelne Bezirke heute schon bereits ihre Eier
abgelicsert haben . Im Frieden wurden nach Stuttgart allein
wöchentlich rund 3 Millionen Eier cingeführt . — Seitdem die
Grllnfiitterung eingetreten ist , haben wir augenblicklich auch wie¬
der mehr Milch und man kann sagen , daß Württemberg eines
der mit Milch am besten versorgten Gebiete ist. — Durchdie Wwirtschnstung der Landbutter durch die Kommunalver¬
bünde und die Bewirtschaftung der Molkereibutter durch die
Landcsversorgu -igsstelle haben wir erreicht , daß fast alle Be¬
zirke nunmehr Zuschußbezirkc geworden sind . Das gleiche gilt
auch vom Käser / — Drei Viertel der Gesamtmenge des Ein¬
machzuckers wurde » bis jetzt an die Bevölkerung ausgeteilt.— Um den wilden Handel möglichst auszuschalteu , wird in der
nächsten Zeit eine wesentliche Verschärfung in der Zugsüber-
wachung eintreteu . Dabei kann es Vorkommen , daß auch
Fehlgriffe getan werden . 2m Interesse der Gesamtwohls der
Bevölkerung ist ein solches Vorgehen jedoch notwendig.

(-) Stuttgart , 29 . Juni . (Handel mit Le¬
bensmittelkarten . ) Vom Schwurgericht wurde der
20 Jahre alte Lichtpauser Erwin Holzner aus München
zu 4 Monaten und 3 Tagen , der 19 Jahre alte Tag¬
löhner Paul Toni aus Pfrondorf zu 3 Monaten und
10 Tagen Gefängnis verurteilt . Tie Beiden hatten teils
durch Betteln , teils durch Fälschung sich in den Besitzvon Lebensmittelkarten gesetzt und damit einen schwung¬
haften Handel getrieben . Tie Verhandlung ergab , daß
namentlich auch krüppelhaste Personen an diesem Handel
beteiligt sind , nachdem sie unter Mißbrauch des Mit¬
leids sich Lebensmittelkarten verschafft haben . In der
Bäckerherberge am Wilhekmsplatz und in der Herberge
zur Heimat bestehen wahre Lcbensmittelkartenbörsen.

(-) Waldsee , 29 . Juni . (Hereinge fal len . —
Unerhörte Torfpreise . ) Dieser Tage kam es
vor , daß ein Käser sich des fortgesetzten Drängens aus¬
wärtiger Schmuggler dagegen erwehrte , daß er einem
solchen versprach . Backsteinläse an ihn gegen Vorausbe¬
zahlung von 200 Mk . abzugeben . Tie Kisten wurden mit
Heu und Backsteinen (Bausteinen ) gefüllt . Das Auto
kam von weither, ( man bezahlte schmunzelnd und ließdie schwergefüllten Backfteinkisten anfladen . Das Auto
fuhr ab , bei der nächsten Käserei traf der Landjäger .
zur großen Verwunderung des Küsefahrers ein und machte
seine Feststellungen . Konstanz war wiederum das Zielder Lieferung . — Bei dem städtischen Torfverkauf wur¬
den für 1000 Torf , die zu 4 Mk . ansgerufen wurden,von den zurzeit mit Geld gut versehenen Bauern bis
zu 15 Mk . bezahlt . Das Stadtschultheißenamt hat die¬
ser Preistreiberei einen Riegel vorgeschoben durch eine
Aufforderung im Amtsblatt an die hiesigen Torfbedürf¬
tigen um Angabe ihres Bedarfs , damit sie mit einem
gleichmäßig verteilten Quantum Tors zu ermäßigt , n Prei¬
sen versorgt werden können.

(-) Vuvla - ingen in Hohenz ., 29 . Juni . (Haus -.ein stürz . ) Ein einstöckiges Wohnhäuschen , das von
Sturm und Erdbeben in eine windschiefe Richtung ge¬bracht worden war , ist eingestürzt . Ter Mann steht im
Felde . Die Familie ist zu bedauern , da zur Heilung
derartiger Schäden gegenwärtig die Zimmer - und Man-
rerlente fehlen.

Sormtagsqedanken.
Frauen - ienst.

Streng mit dir selbst, in Gottes Kraft vertrau^
die Pflicht erfüllen ohne unnnschaun ,

'
j

gewissenhaft verwalten kleinstes Pfand, - '
Vas ist der F r a nen T ie n st fürs Vaterland . s

5 * . )
Eine rechte M n tte r sein , das ist ein schwer

Ding , ist wohl die h ö ch ft e A u fgabc im Menschenleben.

pMhel Md Verkehr.
— Die Bremistvffrersorguug in Württemberg . Das Mini¬

sterium des Innern hat auf die Anfrage des Abgeordneten Wie¬
land und Gen . den Bescheid erteilt : Die Versorgung des Landes
mit Kohlen ist Sache des Rcichskommissars für Kohlenvertci-
lung , der u . a . in Mannheim eine Kohlenausgleichstelle zur
gleichmäßigen Kohieuverttiiuug in Süddeutschland errichtet hat.
Zum Zweck der gerechten Verteilung der Kohlen innerhalb Würt-
tcmbergs ist die Kohlenausgleichstclle in Stuttgart , bei der
Kriegsbedarfs - und Rohstoffstelie des Kriegsministeriums , ge.
schaffen worden . Der Verkehr mit Kohlen wird durch eine
Verfügung durch das Reich deuruächst neu geregelt werden.
Was die Heranziehung von Brennholz betrifft , so haben nach
Mitteilung des Finanzministeriums die staatlichen Behörden
schon bisher darauf hingewirkt , daß möglichst viel Brennholz
aufbereitet werde . Der

"
Brennhoizanfall wird im Jahre 1917

mit 951 000 Festmeter um 59 000 Festmeter gleich 84 000 Raum¬
meter höher sein , als 1916 . Wenn die Nachfrage nach Brenn¬
holz nicht gedeckt werden konnte , so war der Grund nicht in
einer Abnahme der Vorräte , sondern in dem übertriebenen
Eifer mancher Leute zu suchen, sich mit möglichst viel Brennholz
rasch einzudccken , was durch die im Volke befindlichen größeren
Geldmittel begünstigt wird , andererseits hat die Knappheit an
Kohlen mit der auch die Einschränkung von Gas und Elektri¬
zität verbunden war , manche Leute genötigt , zum Verbrauch von
Holz überzugehen . Die Fällungen werden jedenfalls , soweit die
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen , in ausgedehntestem Maße
in Sommer - und Winterhiebcn fortgesetzt werden . An Torf
wurden im Jahre 1916 im Schussenrieder Moor mit rund 3000
tzcktarfläche 9000 Kubikmeter (zu 5,2 Zentner ) , dazu 49 000
Zentner Torsstren und Torfmull gewonnen . Der Ertrag vom
Jahre 1917 ist wesentlich geringer , weil die Arbeitskräfte fehl¬ten . — Zur Beschaffung des rBennhowzes für bedürftige Fami¬
lien ist im F . bruar d . I . durch Erlaß angeordnet worden , daß
Stockholz in ausgedehntester Meise zur Benützung frcigegebcnwurde . Ferner wurde Leseholz und aufbereitetes Reisig . Prügelund dürre Aeste verteilt und aufbereitetcs Brennholz ohne Ber-
stcigening an bedürftige Personen abgegeben . Es werden Maß¬
nahmen erwogen , wie der übermäßigen Verteuerung des Brenn - '
Holzes in den Versteigerungen wirksam gesteuert werden kann.

Htzckiff rrü - Richtpreise
vom

für

Spargel *
Suppcnspargcl *
Rhabarber *
Brrckelerb 'en *
Zuckererbsen (Schoten)

.Gelbe Rüben *
Kohlrabi *
Spinat *
Mangold
Schnittkohl
Friihmirsing *
Zwiebel (pH e Rohr)
Kopfsalat
Rettiche

Kirschen *
Weichsel *
Gartenerdbeeren *
Monats - und Walderd¬

beeren *
Stacheibrer . , unreife*

reife*
Johannisbeeren

rote und weiße*
schwarze*

Himbeeren *
Heidelbeeren *

Gemüse und Obst
39 . Juni bis 6 . Juli 1917.

G e m ii s e
'
p r e i s e:

im Großhandel:
Pfund 58—80 M-

L
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Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pjund
Pfund
Pfund
Pfund
Stück
Stück

12
26
80
35
19
18
16
16
30
25

4—12
5- 13

Obstpretse:
29 - 37

N

-I
Z

Kleinhandel:
70- 90 H

23 H
15 H
30 >
95 H
40 H i
24
22 H
20
20
36 M
30 H'

3- 14 lZst
7 - 15 H

I Pfund 46 53
1 Piuud 34- 32 H 40—70
1 1ZfUNd 115 130
1 ^ffund 17 A 22
l ^Zsund 25 30
1 Pfund 31 lös 35
1 Pfund 41 461 Zfund 57 65
1 ^rfund 35 A 42

Höchstpreise!

Konkurse.
Gustav Frick , jun . , Holzwaren - und Kehlleistenfabrik

in Großsachsenheim.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 29 . Juni , abends . (Amtlich .) Im
Westen keine größeren Kampfhandlungen.

Im Osten löste gesteigerte Angriffstätigkeit der russischen
Artillerie zwischen Strypa und Dnjester unsere starke Gegen¬
wirkung aus.

WTB . Berlin , 30 . Juni . (Agence Havas .) Das Parla¬
ment , das am 31 . Mai 1916 gewählt worden war , wird
demnächst mit 40tägiger Frist einberufen werden.

WTB . Berlin , 30 . Juni . (Amtlich . ) Neuerdings find
von unseren Unterseebooten versenkt worden:

1 ) in den nördlichen Sperrgebieten 26400 Brutto¬
registertonnen . Unter den versenkten Schiffen befanden 'ich
u . a . ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 5 000
Bruttoregistertonnen , anscheinend von der D . und O . - Linie,
sowie ein großer unbekannter , durch Zerstörer gesicherter
Dampfer . Ein anderer versenkter Dampfer hatte Lebens¬
mittel nach England geladen.

2) im Mittelmeer 27042 Bruttoregifiertonne « . Un¬
ter den vernichteten Schiffen befanden sich der bewaffnete
englische Dampfer „ Cheltonian " und der bewaffnete italieni¬
sche Dampfer » Montebello *

. Soweit bekannt geworden,
bestanden die versenkten Ladungen aus Kohlen , Lebensmit¬
teln und Holz.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
* Frankfurt , 29 . Juni . Die „Frankfurter Zeitung*

meldet aus Basel : „ Matin * erfährt , daß die französische»
Truppen aus Griechenland und Saloniki zmückgenom-
men werden und bald nach Frankreich zurückkehren sollen.

WTB . Berlin , 30 . Juni . Während dem „ Djen * zu¬
folge die von England und Frankreich verlangte russische
Offensive bis zum Herbst verschoben worden sein soll , wird
von angeblich bestuntcrrichteier Seite aus Paris gemeldet,
die russische Heeresleitung beabsichtige , in allernächster Zeit
die Offensive wieder aufzunehmcn.

WTB . Berlin , 30 . Juni . Laut » Berliner Lokalan¬
zeiger * wird die schweizerische Abordnung , die sich mit
dem neuen schweizerischen Gesandten Sulzer nach Washing¬
ton begeben soll um Aufklärungen über die wirtschaftliche
Lage der Schweiz zu geben, ihren Weg auf Wunsch der
amerikanischen Regierung nicht durch Deutschland nach Ko¬
penhagen nehmen , sondern von Bordeaux aus ein französi¬
sches Schiff benutzen.

Mutmaßliches Wetter.
Tre Störungen nehmen wieder zu . Für Sonntagund Montag ist schwüles und vielfach gewittriges Wet¬

ter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Uudwig Laut.
Druck und Vertag der W . Rieker 'schen Bucüdruckereß Mensteix .s

Heine ansiere Leitung
bietrt an ruverlärrigen Nachrichten aus llem

grossen Kriege mehr als unsere Leitung

, M § llen dannen" °HW
llie in schneller, gewissenhafter unll übersicht¬
licher Weise aiier Wichtige berichtet unü stets

einen gelliegenen Lesestoff viem

MM



Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos XIII. ( K W .) Armeekorps.

Am 1 . Juli 1917 tritt eine neue Bekanntmachung W . I . 1770/5 . 17
R . A . betr . Beschlagnahme von reiner Schafwolle, Kamelhaaren,

Mohär , Alpaka, Kaschmir , sowie deren Halberzeugnissen und Abgängen in
Mast . Diese Bekanntmachung unterscheidet sich von der bisher in Kraft
> «wesenen Bekanntmachung W . I . 770/13 - 15 . K. R . A . (veröffentl . in
> er Beil . z. Staatsanzeiger v . 3 . 1 . 16 Nr . 1) im wesentlichen dadurch,
daß nunmehr die verschiedenen, von ihr betroffene Spinnstoffe auch in
Mischungen untereinander oder mit anderen Spinnstoffen beschlagnahmt
sind.

Gleichzeitig ist eine neue Bekanntmachung W . I . 1771/5 . 17 . K.
R . A . betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutschen Schaf¬
schur und des Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien erschienen
Durch diese Bekanntmachung ist der gesamte Wollertrag der deut¬
schen Schafschuren und das gesamte Wollgefälle in den deut¬
schen Gerbereien , also auch die kleinste M « ge beschlagnahmt , gleich-
v ek, ob die Wolle sich auf den Schafen, bei den Schafhaltern (Land¬
wirten usw .) oder an sonstigen Stellen befindet . Durch diese Be¬
kanntmachung ist die Bestimmung des in ß 13 der Bekanntmachung
W I . 1640/6 . 16 . K . R . A. (veröffentl . in der Beil . z . Staatsanz v.
18. 7. 16 Nr . 165), wonach den Schafhaltern auf Antrag gestattet
werden konnte, bis zu 5 Klg . , Wolle im eigenen Haushalt zu verarbeiten
und zu verwenden, aufgehoben worden. Statt dessen kann in Zukunft
den Schafhaltern auf Antrag , je nach der Menge der abzuliefernden
Wolle, ein Bezugsschein auf Wollgarne gegeben werden. Die näheren
Ausführungsbestimmungen über diese zu Gunsten der Schafhalter ge¬
troffene Anordnung werden noch ergehen . Ferner sind die Wollpreise
wesentlich erhöht worden. Außerdem ist eine Bekanntmachung W . I.
1773/5 . 17 K . R .A . betr . Beschlagnahme und Höchstpreise von Tier-
Haaren , deren Abgängen und Abfällen, sowie Abfällen und Abgängen
von Wollfellen, Haarsellen und Pelzen erschienen. Während bisher nur
einzelne Arten von Tierhaaren der Beschlagnahme unterlagen, sind von
der neuen Bekanntmachung Tierhaare jeder Art , auch in Mischungen
untereinander, oder mit anderen Spinnstoffen, sowie Abfälle und Abgänge
der Tierhaare und Abschnitte oder sonstige Abgänge und Abfälle von
Wollfellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art betroffen worden.

Der Wortlaut dieser 3 Bekanntmachungen, der für die beteiligten
Kreise von großer Wichtigkeit ist, kann im Staatsanzeiger vom 30 . Juni
1917 Nr . 150 eingesehen werden.

Stuttgart, den 30 . Juni 1917.

K . Forstamt Hofstett.

8ii» el« m Beere»

Für August wird schöne möbl.

Sommer-
Wohnung,

von S 4 Zimmer , für 4 Per¬
sonen, eingerichtete Küche, Veranda,
elekt . Licht, nahe am Wald , in schö¬
ner Gegend gesucht.

Angebote mit Preisangabe an

Frau Professor Bredig
Karlsruhe in Baden

Wendstr . 19.

WIlMk !«
aller Art

Papiersäcke
zum Feldpostoersand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Feldpost-
Kartenbriefe

Feldpostbrief-
Umschläge

Briefpapiere
Postkarte«

ins Feld «ud vom Feld

Aufkleb-
Feldadressen

Große Auswahl

Notiz -Bücher
3n den Staatswaldungen ist das Sammeln vonHeikel- ! empfiehlt die

beere« vor dem IS. 3 «li » von Preiselbeere « vor dem
2«. A«g«st

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Altensteig -Stadt belesenen , im Grundbuch von Altensteig -Stadt Heft
456 Abteilung l Nc . 1 . und 3 . und Heft 457 I 1 . , 3 . und 3 . zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf den Namen des Johann
Jakob Wurster , Strickers in Alteusteig und seiner EhefrauEva
Kalariue , geb . Kopp , eingetragenen Grundstücke

' /« an Geb. Nr . 133 . 1 a 36 qw Wohnhaus
«ud Hofranm an der Poststraße *

V- an Parz . Nr . 219 1 a 17 IM Gemüsegarten
daselbst

Gemeinderätl. Anschlag — / - 5000 Mk.
Parz . Nr . 377 4 a 6l qm Banmacker am Hellesberg — i - 300 Mk.

339 4 a 16 qm Baumacker daselbst — 300 Mk.
338 4 s 64 qm Baumacker daselbst — i - 300 Mk.

am Montag , den 9 . Juli 1917 nachm . 2 Uhr
auf dem Rathause in Altensteig -Nt »dt versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 38 . April 1917 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsoermerks aas dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzi
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgezenstehendes Recht
haben, w .rden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, wid¬
rigenfalls für sas Recht der V .rsteizerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voransfichtlich nur ein Verkauf statt.
Attenstelg , den 14 . Mai 1917.

Kommissär
Bezirksuotar : Beck

Das
Altensteig -Stadt

verboten.
Zumweiler.

Wegen Beschädigung meines Waldes , ist das

Beerensammetn
aller Art

strengstens verboten.
Georg Schleeh

Gutsbesitzer.

— LrisSsversickerrmA
M OKrisrs nnä 8oISs1sn "MW

In Ssr Seimsl oSsr im ksISs!
kinjübrig skalierbare , 8o!ort , olme llulersu-

cknmK mit voller Summe ausLallldars l -edeusve»
8ick»srm »L, auck kür solcke, welcke !m ksläs sieden,
olme LusckllsA unter au88er8t günstigen Leckingungen-

kür 6eo ^ K8cblu88 6er Versickerung auk
1 lakr i8t koigen6er krämiensatz ma88geken6:

I . kür lleruk8miiitür (Aktive) un6 kür H,n-
gekürige 6er Reserve sowie 6er kanctwekr I un6 II
(mit Hu8N3dme 6er unter H aukgekükrten- Wakken-
gsttungen ) :

s ) kür Okkiriere . . . 7 ' /r °/o 6er Ver8icki.-8umme
d) kür Llannsckakten . 6 ' /z °/o „ „ »
II . kür ^ ngekörige 6er krsatzreserve 6e8 Dan6-

8turm8 I un6 II . kür ^ ngekörige 6er Drain- un6
8ani1ät8iruppen 8owis kür Mütärärrte:

a) kür Okkir ^re (ange¬
nommen Mlitärürtre ) . 6"

o 6. Ver8iok .-8umme
d) küMiiitärärrteu .^ ngekö-

nge6 .IAsnn8ckakt88tan6e8. „ ,
III . kür klicktkombattanten je6er ^Vrt (Mlitärde-

smte , in 0arni8on6ien8t 8teken6e , in ^ rbeitsverwen-
6ung be!in6Iicke U8W.) 3// - " / ° 6er Versieb -8umme.

llsüstvsrtrsiiuig : L. 8KVKLLK, lllnttgnrt,
Outenbergstraöe 94.

T^uskunkt kür -Vilensteig un6 Umgebung 6urck:
Herrn L . llaltenkack jr . , tVllen steig.

Füusbronn.
Einen Wurf

Milch-
fchweine
verkauft am Montag, den 2 . Juli
mitttags 1 Uhr

Johannes Bäuerle.
Berneck.

Gefallenes
MehjederArt,

welches verlockst werdenmüßte, kauft
jederzeit zu Fischfutter
WM . v. WWMWMI

Fernsprecher Nr . 3.

Kirchliche Nachrichten.
4 . Sonntag u. Dreieinigkeit.

Eoangel . Gottesdienst in der Kirche
um ° / « 10 Uhr Opfer f. Kaltental.
Lieder 317 , 398 . Darauf Kinder¬
gottesdienst in Abteilungen. V - 2
Uhr Christenlehre Töchter.

Donnerstag ^ 9 Uhr Kriegsbetstunde.
Gemeinschaft -Jugendheim.

Sonntag abend 8 Uhr Versammlung.
Sprandel.

Methodistengemeiude.
Sonntag , 1. Juli , vorm .

'/ - IO
Predigt . ^ . 11 Uhr Sonntags¬
schule Missions-Sonntag , abds . 8
Uhr Predigt.

Mittwoch, 4 Juli , abds . 8 ' / , Uhr
Missions-Gebetstunde.

Gestorbene.
Calw : Otto Buchholz , Bezirksfeld¬

webel a . D.

Im Felde gefallen:
Freudenstadt : Gotthtlf Schüler , Utffz.

Inh . d . Eis . Kreuzes , Sohn der
Ros . Schüler Wwe . geb . Walter.
24 Jahre.

Ebershardt : Friedrich Weik, Inh.
d . Eis . Kreuzes u. d . Silb . Verd.-
Med . 25 Jahre.

Sammeln von Waldbeeren /
aller Art

ist denhiesigen Einwohnern in den vorderen Stadls
Waldungen und imPriemen unentgeltlich ; Ans wärtigen
dagegen nur i - sen städtischen Waldungen Hagwald» Hoch-
dorserwald , -izwald , Birken und nur unter der Be¬
dingung gestalt , daß bei der Stadtpflege Erlaubnisscheine
gegen Bezahlung von 8 Mark pro Person gelöst und beim
Sammelnstet- mitgeführt werden.

Heide sn dürfen nicht vor dem S. Juli , Preiseft
beeren uin,» - or dem S. August gesammelt werden.
Die Verwen ^ des Reffs ist beim Sammeln von Heidel¬
beerennicht dem 1 . August und beim Sammeln von
Preiselbeerenüberhaupt nicht gestattet.

3eoe Beschädigung von 3ungwüchsen und Kult«'
ren ist strengstens untersagt.

Zuwider Zungen sind strafbar.
Den 25 . Juni 1917.

Stadtschultheißenamt.

^ Ileusleig.

17; MoeilSWeratk
kMenesMer kör l>I>8l

M riekel»

X 8sMs8k!ikil

Li/
8llv!k

M M LmsrMrü M
empkiektt solange Vorrat

Paul Leck.
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